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STRASBURG Beim Lö-
schen einesFeuers in Stras-
burghabendieEinsatzkräf-
te eine Indoor-Hanfplanta-
gemitmehrerenHundert
Pflanzen entdeckt. Die
Flammenwaren in der ach-
ten Etage des alten Korn-
speichers ausgebrochen,
wiediePolizeimitteilte.Die
Ursache war ein techni-
scher Defekt an einer Lam-
pe. Der Brand am Freitag-
abend konnte zwar zeitnah
gelöscht werden, vor Ort
stieß die Feuerwehr aber
auf die Hanfplantage. Die
Ermittlungen wurden auf-
genommen, hieß es. dpa

SCHWERIN Sechseinhalb
Monate nach demMord an
einem 85-jährigen Rentner
inWittenburgbeginnt heu-
te der Prozess vor dem
Landgericht Schwerin. An-
geklagt ist ein abgelehnter
Asylbewerber aus Afgha-
nistan, der von der Tochter
desOpfers für Arbeiten am
Haus engagiert worden
war. Der jungeMann soll
dem 85-Jährigen in der
Nacht zum 17. November
2018 die Kehle durchge-
schnitten haben. dpa

GREIFSWALD EineBewoh-
nerin hat am Freitagabend
in einemHausanschluss-
raum inGreifswald einen
Koffer entdeckt, aus dem
beißender Geruch entwich.
Laut Feuerwehr handelt es
sich um hochätzende But-
tersäure, wie die Polizei am
Wochenendemitteilte. Der
Einsatzort wurde umge-
hendweiträumig abge-
sperrt, die Anwohner wur-
dengebeten, dieFenster ge-
schlossenzuhaltenundihre
Wohnungen vorerst nicht
zuverlassen.DieFeuerwehr
konnte den Koffer sicher-
stellen.DurchdasEinatmen
des entweichendenGases
wurden siebenMenschen
leicht verletzt. dpa

Architektenkammer-Präsident JoachimBrenncke nimmtAbschied von seinemAmt /Heimatbezug ist ihmwichtig

Von Andreas Frost

SCHWERIN Joachim Brenn-
cke ist zufrieden, wenn er Bi-
lanzzieht: „Ja,dieLeutehören
wieder zu, wenn es um Archi-
tektur geht.“ Dafür hat er sich
seit 1991 als Präsident der Ar-
chitektenkammer Mecklen-
burg-Vorpommern engagiert.
Heute wird er nach 28 Jahren
miteinemFestakt imSchweri-
ner Schloss und mit Diskussi-
on und Tanz im Staatstheater
Schwerin aus seinemAmt ver-
abschiedet.
„Baukultur ist zu einem gu-

ten Teil eine Frage der Kom-
munikation“, sagt der eher lei-
se, aber offenbar beharrlich
auftretende Brenncke. Die
Architektenkammer sei für
ihn eine gute Plattform, um
imSinneseinesBerufsstan-
des bei Landespolitikern,
Landräten und Verbänden
für gute Architektur zu wer-
ben. Es ist auch Brennckes
Verdienst, dass unter ande-
rem 2003 der Landtag
„21 Thesen zur Bau-
kultur“ diskutierte,
das Thema in zwei
SPD/CDU-Koaliti-
onsverträgen

festgeschrieben und ein Lan-
desarchitekturpreis ausgelobt
wurden.
Obwohl die Kammer, in der

nur 900 Architekten organi-
siert sind, bundesweit die
kleinste ist, „haben wir viele
Partner gefunden, die Baukul-
turalswichtigerachten“.Dazu
gehört inzwischen der Lan-
destourismusverband.
Brennckesorgtsich,dassder

BauboomindenUrlaubsorten
die „gebaute Identität“ Meck-
lenburg-Vorpommerns an-
greift. Diese Identität ist
Brenncke wichtig, nicht nur,
damitdieTouristeneinunver-

wechselbares Ur-
laubsland vor-
finden. Son-
dern vor al-
lem, damit
die Einheimi-
schensichzu-
hause fühlen,
einen „gebau-
ten“ Bezug zu

ihrer Heimat haben. Das gilt
auch für die ländlichen Regio-
nen, für die sich Brenncke seit
langem engagiert. Mit Genug-
tuung hat er registriert, dass
Gemeindevertretungen wie-
der bei der Architektenkam-
mer nachfragen, wie sie ihre
Dörfer weiterentwickeln kön-
nen. „Wirempfehlendannkei-
ne ,Museumsdörfer‘, sondern
moderne Interpretation länd-
licher Architektur.“
Inden1990-erJahrenwaran

solcheHinweise nicht zu den-
ken.WennBrennckeeinerGe-
meinde eine Gestaltungssat-
zung vorschlagen wollte, fühl-
ten die Bürger sich ihrer nach
demEndederDDRgeradeerst
gewonnenen Baufreiheit be-
raubt.
Der 62 Jahre alte Brenncke,

inWulfsahlbeiParchimaufge-
wachsen,hat inWeimarArchi-
tektur studiert. Bereits beim
Stadtbaubetrieb Schwerin fiel
er auf, wenn er trotz teilweise
widriger Umstände auf den
bestmöglichenLösungen zum
Erhalt historischer Bausub-
stanzbeharrte.Erarbeiteteak-
tiv in der Bürgerbewegung zur
Rettung der Schweriner
Schelfstadtmit. 1990wurdeer

Vorsitzender des Gründungs-
ausschusses der geplanten Ar-
chitektenkammer des Landes,
1991 ihrPräsident.Esgalt,den
Berufsstandneuzu formieren,
um Honorare, Haftungen,
Bauordnungen und Wettbe-
werbsrecht zu kämpfen. Seit
2001 ist Brenncke auch Vize-
präsidentderBundesarchitek-
tenkammer. 2017 wurde er
vom Bundespräsidenten mit
dem Bundesverdienstkreuz
ausgezeichnet.
Natürlich war Brenncke

nicht nur Kammerpräsident.
Seit 1990 ist er vor allem frei-
beruflicher Architekt. Sein
Lieblingsprojekt sei „immer
jenes, an dem wir gerade bau-
en“.Erbrauchekeine„Leucht-
türme“, um sich selbst zu ver-
wirklichen, wichtiger sei ihm,
„gute Architektur in der Regi-
on zu hinterlassen“.
Zu einem seiner Bauvorha-

ben hat er einen besonderen
emotionalen Bezug: die 2008
eingeweihte neue Synagoge in
Schwerin. Der modern anmu-
tende Bau steht auf dem Fun-
damentderaltenSynagoge,zu
deren Abriss die Schweriner
Juden im November 1938 ge-
zwungenwurden.

Filmfreude haben dieser
Woche lange entgegengefie-
bert: Morgen Abend beginnt
die 29. Auflage des Film-
kunstfestesMV.Mehr als 120
Filme unterschiedlicher
Genres werden bis ein-
schließlich Sonntag zu sehen
sein, darunter als eine von
mehreren Deutschlandpre-
mieren der neue Film von
Bernd Böhlich „Und der Zu-
kunft zugewandt“. Gastland
desFilmkunstfestes ist indie-
sem Jahr Irland, auch der Er-
öffnungsfilm „Greta“ stammt

von der „Grünen Insel“.
Insgesamt 47 Streifen lau-

fen in einem der vierWettbe-
werbe. Auf einer großen Gala
im Mecklenburgischen
Staatstheater werden am
Sonnabend Preise im Ge-
samtwert von 42 000 Euro
vergeben. Darunter sind der
von unserer Zeitung gestifte-
te Publikumspreis und der
„GoldeneOchse“, mit dem in
diesem Jahr das Lebenswerk
der großartigen Schauspiele-
rin Katharina Thalbach ge-
würdigt wird.

Sie selbst hat zwar ange-
kündigt, nicht allzu viel Zeit
in Schwerin verbringen zu
können. Dafür wird ihre
Tochter Anna Thalbach, die
beruflich in die Fußstapfen
der Mutter getreten ist, das
ganze Festival „mitnehmen“:
Sie gehört zur Schauspieljury
– ebensowie die Schauspiele-
rin Jutta Hoffmann und der
Regisseur Wolfgang Fischer,
dessen Film „Styx“ im ver-
gangenen Jahr den Haupt-
preis des Filmkunstfestes,
den „Fliegenden Ochsen“,

gewonnen hatte.
Wenig preisverdächtig ist

indes die Reaktionszeit der
Landes-SPD. Ihr Koalitions-
partner, dieCDU,hatte schon
Anfang März angekündigt, in
den kommendenWochen auf
Veranstaltungen in jedem
Landkreis über die genauen
finanziellen Auswirkungen
der Novelle des Finanzaus-
gleichsgesetzes (FAG) infor-
mieren zuwollen. Ihr Ziel: Je-
der Bürgermeister sollte – bei
Interesse – genau erfahren,
wie sich die Neuregelung vo-

raussichtlich auf seinen
Haushalt auswirkt. Seit Don-
nerstag vor Ostern kann das
jederBürgermeister sowie je-
der andere Interessent auch
ganz genau und auf die ein-
zelne Kommune herunterge-
rechnet auf den Seiten des
CDU-geführten Innenminis-
teriums nachlesen.
Nach Ostern reagierte

dann endlich auch die SPD –
und kündigte eine eigene
Werbe- und Informations-
tour für das FAG an. Vom 29.
April bis zum 13. Mai stellen

sichMinisterpräsidentin Ma-
nuela Schwesig, Finanzmi-
nister Mathias Brodkorb und
Landtags-Fraktionschef
Thomas Krüger auf insge-
samt sechs Foren den Fragen
von Kommunalpolitikern
und interessierten Bürgern.
Bleibt zu hoffen, dass die
CDU noch einige unbeant-
wortet gelassen hat.
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Karin Koslik

GRABOW Eine Schafherde
bei Grabow ist vermutlich
von Wölfen attackiert wor-
den. Züchter Mario Wendt
entdeckte gestern Morgen
tote Schafe und Lämmer am
eingezäunten Stück der
Weide. Die anderen Tiere
der 160 Tiere starken Herde
standen verstreut auf dem
Areal herum. „Das ist in ei-
nem Jahr schon der zweite
Angriff“, sagte Wendt. Be-
reits im Sommer vergange-
nen Jahres hatten einer oder
mehrere Wölfe drei Schafe
gerissen.
Der zuständige Rissgut-

achter war vor Ort. Er ver-
mutet ebenfalls, dasswieder
die Raubtiere für die Attacke
verantwortlich sind. Doch
ohne die genaue Analyse der
genetischen Beweise wollte
er nicht spekulieren, sagte
Wendt. „Die Vermutung
liegt nahe, dass es ein Wolf
oder mehrere waren, aber
mit Sicherheit kannmandas
zu diesem Zeitpunkt noch
nicht sagen“, fügte der
Schafzüchter hinzu.
Den materiellen Schaden

des jüngsten Vorfalls bezif-
ferte Mario Wendt auf 300
Euro. dref
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Extra-Auflagen
für Paletten?
WISMARSorgenbeiderPalet-
tenproduktionunddemgesam-
tenHolzcluster inWismar: Bei
einemhartenBrexitbestünde in
der britisch-europäischen Pa-
letten-Wirtschaft offiziell Käfer-
alarm. Betroffen wären gleich
zigMillionen in ganz Europa,
sagt der Bundestagsabgeord-
nete der FDP, ChristophHoff-
mann.Grund istdieRechtslage
imHandel mit Holzverpackun-
gen:Mit demBrexit wirdGroß-
britannien aus Sicht der EU of-
fiziell zumDrittstaat. Paletten
müssten dannmit einem spezi-
ellen Hitzeverfahren gegen
Schädlinge behandelt werden,
wenn sie zwischen demVerei-
nigten Königreich und der EU
bewegt werden. dpa


